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Be$chreibung 

Der Schleuderraddüngerstniuer Typ 721 der Fa. Massey-l!'erguson 
dient zum Streuen mineralischer Düngemittel. Er ist für den Anbau 
an die Dreipunktaufhängung von Massey-Ferguson-Schleppern vor­
gesehen. 

Der aus Stahlblech gefertigte, pyramidenförtnlge Vorratsbehälter ist 
zusammen mit der Streuscheibe und den Antriebs- und Einstell­
elementen an einem Rohrrahmen befestigt, an dem die Anschluß­
punkte für die Dreipunktaufhängung angebracht sind. Die abgestellte 
Maschine wird von zwei Stützen getragen. 

, -\ ... 

Aus dem Vorratsbehälter läuft das Düngemittel durch einen zylinder­
förmigen Ansatz auf einen Kegel in der Mitte des Schleuderrades. 
Eine ringförmige Stahlmanschette um den Auslauf am Vorratsbehälter 
und; den kegelförrriigen Ansatz desSchleuderrades dient zur Regu­
lierung und Unterbrechung des Düngerflusses aus dem Vorrats­
behälter. -Sie wird hinten durch eine Flachstahlfeder auf den Kegel 
des Schleuderrades gedrückt und vorn durch einen Handhebel je 
nach eingestellter Streumenge angehoben, so · daß der Dünger vorn 
auf das Schleuderrad rieselt. D~e Streumenge ist stufenlos verstellbar. 
Ein Rührfinger im Vorratsbehälter soll für gleichmäßigen Dünger'­
zufluß sorgen. 

Der Antrieb des Schleuderrades erfolgt von der motorgebundenen 
Zapfwelle über eine Gelenkwelle mit zwei Gummigelenken und ein 
Winkelgetriebe. 

Technische Daten 

Länge 
Breite 
Höhe 
Masse 
Abwurfhöhe 
Einschütthöhe 
Fassungsvermögen des Vorratsbehälters 
Durchmesser des Schleuderrades 
Zahl der Streuleisten 
Drehzahl des Schleuderrades1

) 

U mfangsgeschwindigkeit' ) 
Drehzahl des RÜhrfingers1

) 

Zahl der Schmierstellen 
Richtpreis 

1) bei54:@ Zapfwellenumdrehungen pro Minu1e 

1280 mm 
990 mm 

1150 mm 
116 kg 
750 mm 

1450 mm 
ca. 210 dm3 

410 mm 
6 Stück 

540 U/min 
11,6 mls 
41 U/min 

2 Stück 
765,OMDN 
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Prüfung 
FU111~ t-ions pyüfung 

Zur Bewertung der Arbeitsqualität wurden der Streumengenbereich 
und die Verteilung der Düngemittel quer zur Arbeitsrichtung ge­
messen. 

Aus Tabelle 1 ist die Charakteristik der bei den Messungen ver­
wendeten Düngemittel zu ersehen. 

Tabelle 1 

Charakterisierung der verwendeten Düngemittel 

Nähr- Anteil ' der Korngrößen 
Feuch· 

Düngemittel stoff- > 5 2 ... 0,63 .. < 0,63 Dichte 
gehalt mm 5mm 2mm mm tigkeit 

% % % % % kg/dmß % 

Kali 40 29,4 31,0 36,2 3,4 0,91 3,0 
Super-
phosphat 18 5,3 11,2 28,1 55,4 0,92 11,6 
Kalkammon-
salpeter 21 2,0 29,3 59,4 9,3 1,03 6,5 

Die Ergebnisse der Streumengenmessungen sind in Tabelle 2 
zusammengefaßt. 

Ta,belle 2 

Streumengenbereiche 
(Drehzahl der Zapfwelle 540 U/min) 

Fahr· . Streumenge bei Einstellung 

geschwin- Arbeitsbreite 
Düngemittel digkeit minimal') maximal 

km/h m kg/ha kg/ha 

Kali 6 5 16 2385 
8 5 12 1790 

Superphosphat 6 5 12 1735 
8 5 9 1305 

Kalkammonsalpeter 6 8 41 1850 
8 8 31 1390 

, 
") Die minimale Streumengeneinstellung wurde für jedes Düngemittel 

je nach Korngröße und' Rieselfähigkeit so gewählt, daß das Nachlaufen 
vom Vorratsbehälter gewäprleistet war. 
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Die Verteilung der Düngemittel über die Arbeitsbreite wurde :für 
Kalkarftmonsalpeter (granuliert) bei einer Streumenge von 460 kg/ha 
_. bezogen auf 8 m Arbeitsbreite - und für Kali (40 %) bei einer 
Streumenge von 976 kg/ha - bezogen auf 5 m Arbeitsbreite - und 
einer Fahrgeschwindigkeit von 6km/h gemessen. Auf rechnerischem 
Wege wurden für die aus je 5' Wiederholungen gewonnenen Er­
gebnisse verschiedene Überdeckungsgrade und damit verschiedene 
Arbeitsbreiten berechnet. Da die Ergebnisse außerdem von der an­
gewandten Fahrweise abhängig sind, mußten die Beetarbeit (Fahr­
weise A) und das Streuen eines Streifens neben dem anderen (Fahren 
in der Anschlußspur; Fahrweise B)- berücksichtigt w erden. 

• Die Ergebnisse dieser Messungen sind in Tabelle 3 zusammengefaßt. 

Tabelle 3 

Streuung der Einzelwerte und maximale Abweichungen 
vom Mittelwert bei verschiedenen Arbeitsbreiten und Fahrweisen 

Düngemittel Beetfahrt (A) Fahren in Anschlußspur (~) 

Arb.- Streuung Streuung 
Streumenge breite der max. Abweichung der 

max. Abwetchung pro 1 m Einzel- Einzel-
weIte werte 

Fahrstr. m ±% + % - % ±% + % -% 

Kalle- 4 14,6 21,0 14,8 20,8 24,0 27,5 
ammon- 5 15,3 20,7 16,4 . 31,8 39,2 35,0 
salpeter 6 18,5 27,0 18,2 48,0 86,2 39,1 

0,368 leg 7 20,4 35,1 . 21,6 46,7 107,5 44,0 
8 22,7 35,4 30,2 43,3 79,4 53,5 
9 36,9 51,0 39,2 42,0 59,8 68,7 

- Kali 4 21,1 23,4 32,2 31,8 25,0 50,3 
(40 %) 5 29,4 37,3 34,9 34,7 43,2 45,0 

0,490 leg 6 32,8 48,6 33,7 35,6 52,7 39,8 
7 40,9 63,5 44,7 40;3 63,5 44,7 
8 52,4 90,3 52,6 52,5 90,3 52,6 

1) 

V 
- - --

2 (xi _y)2 
Slreuung (S) n - 1 
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Verteilung des Düngers über die Arbeitsbreile 
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Als optimale Arbeitsbreiten bei Beetfahrt mit noch vertretbarer 
Streu genauigkeit und dabei hoher Flächenleistung sind 8 m für 
Kalkammonsalpeter und ,5 m ' für Kali anzusetzen. 

In den Abb. 1 und 2 wurde die Düngerverteilung bei den genannten 
optimalen Arbeitsbreiten für Kali und Kalkammonsalpeter unter 
Berücksichtigung der unterschiedlichen Fahrweise graphisch dar­
gestellt. 

Der Antriebsleistungsbedarf beim Streuen von Kalkammonsalpeter 
beträgt bei gefülltem Vorratsbehälter und 540 U/min der Zapfwelle 
1 PS. 

Aus, Tab. 4 sind die erzielten FlächenleIstungen und Aufwendungen 
beim Einsatz der Maschine mit einer zusätzlichen Arbeitskraft zum 
Nachfüllen des Düngers beim_Ausstreuen von 300 kg/ha Kalkammon­
salpeter zu ' ersehen. 

Tabelle 4 

Flächenleistungen und Aufwendungen beim Streuen von 

Kalkammonsalpeter 

Bezugszeit 
Flächen­
leistung 

ha/h 

Grundzeit t G 6,5 

Durchführungszeit t D ' 4,3 

Gesamtarbeitszeit t GA ' 3,0 

Aufwendungen 

AKh/ha MPSh/ha 

0,31 4,3 

0,47 6,5 

0.67 9,3 

Die Fahrgeschwindigkeit bei der Arbeit mit dem Schleuderdünger­
streuer lag zwischen 6 und 10 km/ho 

Beim Streuen granulierter Düngemittel (Kalkammonsalpeter) wurde 
mit Arbeitsbreiten von 6 ... 8 m und beim Streuen staubförmiger 
Mischdünger (Superphosphat und Kali) mit Arbeitsbreiten von 
4 , .. 5 m gearbeitet. 

Die Arbeit der Maschine wird durch folgende Koeffizienten gekenn-
.zeichnet: ' 
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Tabelle 5 
Betriebskoeffizienten 

Koeffiziimt zur Charakte~isierung der 

Wendezeit 
allgemeinen Betriebssicherheit 
technischen Betriebssicherheit 
funktionellen Betriebssicherheit 
Wartungszeit während der Arbeit 
Versorgungszei t 
Hilfs-. und Wartungs,zeit 
Ausnutzung der Durchführungszeit 

Ergebnisse 

0,92 
0,96 
1,00 
0,96 
1,00 . 
0,72 
0,68 
0,66 

Granulierter, rieselfähiger Dünger wird von der Maschine ohne 
Schwierigkeiten ausgestreut. Mischdünger, in denen Superphosphat 
enthalten ist, ,neigeN zu Brückenbildungen. Das, Superphosphat wird 
beim Streuen geringer Mengen durch das Schleuderrad zu Brei 
verrührt, der den Düngerzulauf verstopft. 

Staubförmige . Dü,ngemittel wie Thomasmeal, Kalkstickstoff usw. 
verursachen beim Ausstreuen starke Staubentwicklung. 

Düngemittel oder Gemische mit unterschiedlicher Körnung werden 
beim Ausstreuen entmischt. 

Durch Wind werden Arbeitsbreite und Streugenauigkeit ungünstig 
beeinfiußt. 

Einsatzprüfung 

Mit der Prüfmaschine wurde während der Einsatzprüfung auf einer 
Fläche von 85 ha Dünger gestreut. Der einzige in der Zeit auf­
getretene Schaden war der . Bruch der beiden Gummigelenke in der 
Antriebswelle. Am Antrieb und am Streuorgan ist kein Verschleiß 
feststellbar. 

Der einfache Aufbau der Maschine 'erlaubt schnelles Demontieren 
und Auswechseln von Teilen. Der Reparaturaufwand war gering. 

Eine gründliche Reinigung mit Wasser dauert etwa 5 min. Die 
Maschine kann in etwa 4 min von einer P~rson am Schlepper an­
gebaut und in 2 min abgebaut werden. 

Die Markierungen an der Skala für die Einstellung der Streumenge 
sind unzweckmäßig. 

Die Bedienung der Maschine vom Schleppersitz aus bereitet keine 
Schwiedgkei ten. 

Eine Bedienungsanleitung lag nicht vor. 
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Auswertung 

Die gemessenen Streumengenbereiche entsprechen den Anforde~ 
rungen der Landwirtschaft an die Streumenge beim Streuen von 
Grund- und Kopfdünger. Es besteht auch die Möglichkeit, Vorrats­
düngung mit Streumengen bis 1500 kg/ha dur~hzuführen ' oder bei 
größter ' Streumengeneinstellung und geringer ' Fahrgeschwindigkeit 
Kalk zu streuen. Für diese Bedingungen ist jedoch das Fassungs­
vermögen des Vorratsbehälters zu gering, Bei einer Streumenge von 
1500 kg/ha und 5 m Arbeitsbreite kann mit einer Vorratsbehälter­
füllung nur etwa' 280 m gefahren werden. Pulverförmige Düng~­
mittel neigen außerdem zur Brückenbildung' im Vorratsbehälüir. 

Die Gleichmäßigkeit der Düngerverteilung ist von der Fahrweise 
und der Arbeitsbreite abhängig. • 

Die Unterschiede in der Verteilung, die auf die Fahrweise (Beet..: 
fahrt oder Fahren in Anschlußspur) zurückzuführen sind, haben ihre 
Ursache in einer zu großen Anhäufung von Dünger' auf der ,in Fahrt.:. 
richtung linken , Seite vom Streuer. Die gleichmäßigste Verteilung 
von Kalkammonsalpeter wurde bei Beetfahrt mit einer Arbeitsbreite 
von 5 m festgestellt. Bis 8 m Arbeitsbreite nimmt jedoch die Streuung 
der Streifenmittelwerte nur von ,± 14,6 auf ± 22,7 % zu, so daß diese 
Arbeitsbreite unter Berücksichtigung der höheren Leistung noch ver­
tretbar ist. Die maximale Abweichung von ± 35,4 % ist verhältnis­
mäßig groß, entspricht aber Werten, die auch bei Tellerdünger­
streuern gemessen ;vurden. 

Bei 9 mArbeitsbreite nehmen sowohl die Streuung als auch die 
maximale Abweichung ,sprunghaft zu. 

Die Fahrweise B (Fahren in Anschlußspur) soUte man möglichst 
vermeiden, da eine vertretbare Düngerverteilung nur bei 4 .. '. 5 m A , 
Arbeitsbreite erreicht werden kann., ' .. 

Beim Streuen von Kali konnten bei Fahrweise A ebenfalls bessere 
Ergebnisse als bei Fahrweise B ermittelt werden. Die günstigste 
Arbeitsbreite beträgt 4 . . . 5 m. -

Die-erreichbare Streugenauigkeit entspricht nur annähernd den inter­
nationalen agrotechnischen Forderungen, in denen Abweichungen 
vom Mittelwert bis ± 20 % zugelassen sind. Aus den Ergebnissen 
der Messungen der Düngerverteiilung ist zu' ersehen; daß bereits 
durch geringe Abweichungen von der AI'beitsbreite oder durch 
fa1sehe Fahrweise ein sehr. ungünstiges Streu bild erzielt werden ' 
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kann. Ferner muß auf gleichbleibende ' Zapfwellendreh.zahl und 
richtige und gleichmäßige, der Streumenge entsprechende Arbeits­
geschwindigkeit geachtet werden. 

Nachteile des Schleuderraddüngerstreuers sind die Staubentwicklung 
beim Streuen staubiger Dünger und die Entmischung von Streugut 
unterschiedlicher Korngröße. Gemische, in denen Superphosphat ent­
halten ist, neigen zu Brückenbildungen. Ähnliches trifft für feuchte 
Düngemittel zu. 

Für den Schleuderraddüngerstreuer sollten granulierte Mehrnähr­
stoffdünger zur Verfügung stehen. Damit kann eine vertretbare Ver­
teilung erzielt werden und die Nachteile wie Staubentwicklung und 
Entmischung treten nicht in Erscheinung. 
Den genannten Nachteilen stehen große Flächenleistung bei geringem 
Materialeinsatz, niedriger Aufwand an MPS- und AK-Stunden, 
weniger Radspuren und geringere Bodenverdichtung als bei Kasten­
düngerstreuern als Vorteile gegenüber. 
Der Bruch der beiden Gummigelenke in der ' Antriebswelle ist auf 
überlastung beim Streuen von Superphosphat zurückzuführen. 
Pflege- und Wartungsanspruch sind gering. ' 
Die Bedienung ist einfach. Unzweckmäßig sind die Markierungen an 
der Einstellskala für die Streumenge. 

Besonders bewährt hat sich der riüngerstreuer in Obstanlagen. 

Beurteilung 

Der Schleuderraddüngerstreuer, Typ 721 der Fa. Massey-Ferguson, 
Coventry, ist zum Streuen granulierter und körniger, trockener 
Düngemittel einsetzbar. 
Als Vorteile sind hohe Flächenleistung, geringer Materialeinsatz und 
einfache Bedienung und Wartung zu nennen. ' 
Nachteilig wirken sich unregelmäßige Düngerverteilung, ungleich­
mäßige Zufuhr von Superphosphat und Gemischen, in denen Super­
phosphat enthalten ist sowie die Staubentwicklung beim ' Streuen 
pulverförmiger Düngemittel aus. ' 
Der Schleuderraddüngerstreuer Typ 721 ist fur den Einsatz in der 
Landwirtschaft der DDR "geeignet". 

Potsdam-Bornim, den 20. 11. 1962 

Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim 
gez. K. Baganz gez. M. Koswig 

1/16/06 Stein A 315/05 Ag 720/64/DDR 


